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An der diesjährigen Borprüfung zur Baume,kmeisterprüfung
haben sichu. a . nachstehend«Kandidaten mit Erfolg beteiligt : Heinrich
«ÜHIer , von Neusten, Herrenberg, Eottlieb Maier , von Neoringen,
Herrenberg, Karl Mutschler , v. Areudenstadt, WilhelmRentschler,
von Oberhaugstett, Calw , Emil Roller , von Hsrrenalb , Neuenbürg,
Otto Schleicher , von Backnang, Christian Schwarz , von Dorn,
stetteu, Freudenstadt, Karl Weber von Friedlichst «!, Freudenstadt.

Gs örautt ein Hluf wie AonneryaL!
dmch die schwäbischen Gaue und die deutsche» Lande, ein
Ruf der nicht verhallt, soudern überall tausendfältiges Echo
gibt. Alle konfessionellen und sozialen Gegensätze, alle
kleinlichen Reibereien, aller trübe Schlamm aus Prozeßver¬
handlungen werden weggewaschen durch die patriotische
Sturmflut für den schwäbischen Heldengreis unfern Grafen
Zeppelin. Der deutsche Idealismus hat in herrlicher
Weise gesiegt über einen sich breit machenden Materialis¬
mus; er hat dem Ausland gezeigt, daß es für uns Deutsche
nur des elektrische» Kontakts bedarf, um das ganze
deutsche Volk in Vaterlandsliebe erglühen zu machen.
Und wenn es hier nur einem Manne galt, einem großen
Schwabe», so kann mau sich außerhalb der deutschen Grenz-
pfähle ein Bild machen, wie der „Furor teutonlcnS" bei
größeren Natisnalfragen, im Falle einer Bedrohung unserer
Friedensliebe Hervorbrechen würde.

Das Unglück hat schon oft den Anstoß zum Guten ge-
gegeben; auch diesmal hat es Gutes gezeitigt: ES hat
das deutsche Volk aufgerüttelt zueiuer gemeinsamen
spontanen Begeisterung und Opferwilligkett, wie
wir sie seit 1870/71 nicht mehr erlebten. Und es
ist erhebend, daß alle alle folgen, groß und klein, alt und
jung, hoch und nieder, reich und arm; keiner will zurück¬
stehen und deshalbkönueu wir mit Zuversicht in die Zukunft
blicken und fingen:

jlieb Vaterland, magst ruhig sei«!

Worn Grafen Zeppelin.
I « „Hirsch" i« Echterdirrge»

war Graf Zeppelin nach der Landung begeistert begrüßt
worden, nach dem Unglück betrat der Graf wieder den Saal
des Gasthauses, worauf Prokurist Frankh aus Stuttgart
eine tiefempfundene Ansprache hielt, die oft von Beifalls¬
rufen und stellenweise von lautem Jubel unterbrochen wurde.
Graf Zeppelin dankte tiefgekühlt.

Das „Neue Tagblatt" schreibt hiezu:
Diese unvergeßlichen Szenen im „Hirsch" zu Echter-

dingev, der Zeuge historischer Stunden sein durfte, müssen
der fernen Zukunft durch eine Gedenktafel an diesem
nun „historischen" Wirtshaus erhalten werden. Wir
glauben, daß es nur dieser Anregung bedarf, um für diese
Gedenktafel Spender auf den Plan zu rufen.*

Desgleichen glauben wir, daß dir Tatsache einer
Landung auf freiem Feld bei Echterdingen, die
zweifellos die größte Errungenschaft der Fernfahrt darstellt,
durch einen Zeppelin -Gedenkstein auf jener Wiese zu
verewigen ist. Das hessische Finanzministerium läßt an
der Stelle, au der Zeppelin am Rhein laudete, einen Ge¬
denkstein errichten; zögern wir Schwaben daher nicht, der
Landung auf freiem Feld ein Ehren--und Deuk-Zeichen zu
errichten.

*

Prokurist Franckh hat vom Grafen Zeppelin folgendes
Telegramm erhalten:

„Angebote von Beihilfe aus ganz Deutschland so all¬
gemein, daß mich zur Annahme dankbarst ver flichtet fühle,
als Auftrag, damit dem Reiche neue Luftschiffe zu bauen.
Ich werde nie vergessen, daß Sie als erster tn warmer Be¬
geisterung mit eigenemV rgehm die anderen zur Nachfolge
aufmunterten. Graf Zeppelin."

Mm, 6. Aug. Graf Zeppelin ist hier, während er
gestern auf der Fahrt von Echterdiugen nach Friedrichs-Hafen
bis zur Zusammenstellung des Zuges nach Friedrichshafen
auf dem Bahnsteig promenierte, von einem frei herumlaufen-
dev Hunde tn die Wade gebissen worden, so daß eine
blutende Wunde entstand, die vom Bahnhofrestaurateur
ausgewaschen und verbunden wurde.

Friedrich- Hafe«, 6 Aug. Bei der heutigen Mit¬
tagstafel im Deutschen Haus war Graf Zeppelin so

Samstag dm8. August
frohgemut und aufgeräumt, wie nur je. Mit gutem Humor
erzählt er, wie er in Echterdingen in der Mittelkabine des
Mittelschiffs auszuruhen versuchte, wie aber die begeisterte
Menge, sobald sie nur eine Schnurrbartspitze von ihm durch
das Fenster hindurch bemerkte, immer wieder in neue Hoch¬
rufe ausgebrochen sei. Endlich habe er sich glatt auf den
Boden gelegt; so sei es ihm gelungen, eine Stunde zu
schlafen. Kurz vor der Katastrophe sei er erwacht und habe
sich gesagt: „Jetzt könntest du deiner Frau telegraphieren
oder bester noch telephoniere«, damit sie au deiner Stimme
erkennt, daß du es selber bist." So habe er sich nach
Echterdingen hereiubegebe». Wenige Minuten später ist die
Katastrophe eingeireteu. Der Sinn sträubt sich dagegen,
es sich auszudenken, welch erschütternde Folgen hätten eiu-
treteu können, wenn der Graf auch nur eine Viertelstunde
später erwacht wäre. Aus tiefstem Herzen fühlt man jetzt
erst recht die Worte nach, mit denen gestern abend am
Bahnhof ein Herr aus dem Publikum den Grafen laut be¬
grüßte: „Gott sei Dank, Exzellenz, daß wir Sie wieder
haben!" * **

* De» verletzte« Mouterere», welche sich im Katha-
rineuhosptlal in Stuttgart befinden, wendet sich unsere herz¬
liche Teilnahme zu. Mögen sie von ihres im Dienste der
großen Sache Ihres kühnen Herrn und Meisters erlittenen
Schäden bald und völlig genesen. In diesem herzlichen
Wunsch vereinigen sich gewiß alle die Tausende, die au
diesen Tagen de« heldenmütigen Grasen und seinen bravm
Leuten nahe stehen. _

BerU«, 7. Bug. Der Magistrat hat sich in seiner
heutigen Sitzung mit dem Unfall in Echterdiugen beschäftigt
und beschlossen, dem Grafen Zeppelin folgendes Telegramm
zugehen zu lassen:

„Au den Grafen Zeppelin, Exzellenz, FriedrichShafeu.
Aus seiner heutigen Sitzung sendet der Magistrat der
Haupt- und Residenzstadt Berlin dem kühnen Eroberer
der Lüfte zu Stern und Unstern wärmste Teilnahme.
?sr aspsra aä astra. Reicke."

Newyork, 6. Aug. Die amerikanische Presse drückt
warme Sympathie und größte Bewunderung für Zeppelin
aus. Biele Blätter behandeln die Katastrophe tn Leit¬
artikeln; sie stimmen darin überein, daß die epochemachende
Leistung durch den Unglücksfall nicht wesentlich beeinträch¬
tigt wird.

Die Hilssaktiou.
(Telephonische Melduag7. Aug. »ach«. 2 Uhr.)

(Wiederholt aus einem Teil der letzten Nummer.)
Schloß Fri-drichshafe». Se. Maj. der König

haben der Nationalspende für den Grasen Zeppelin
20000^ überweisen lassen.

Ealw, 6. August. Die bürgerl. Kollegien haben
tu ihrer heutigen Sitzung beschlossen, einen Aufruf zur
Sammlung für ein neues Luftschiff des Grafen Zeppelin
zu erlassen und aus ihrer Mitte sofort 626 gezeichnet.

r. Tübiuge«, 7. Aug. Die von der Redaktion der
Tübinger Chronik errichtete, durch den Aufruf der Profes¬
soren angeregte Sammlung für den Grafen Zeppelin hat
seit gestern vormittag bis heute vormittag schon die Summe
von rund 7000 ^ ergeben. ES laufen immer reichere
Beiträge ein.

Friedrichshafe«, 7.Aug. Man darf ruhig behaupten,
daß eine ähnliche Begeisterung und Opferwilligkeit
für eine Sache, wie sie sich jetzt für das Luftschiff des Grafen
Zeppelin kundgibt, seit den Tagen des Freiheitskrieges
etwa nicht dagewesen ist. Zu Hunderten laufen Telegramme
ein, die dem Grafen Summen in allen Größen zur Ver¬
fügung stellen. Da find Beträge von 100000^ an bis
zu 3 ^ herunter. Kommunen, Privatpersonen, Stamm¬
tische und Vereine senden mehr oder weniger große Gaben.
Da veranstaltet ein Haus Vorstand mit seiner Familie bis
zum Dienstmädchen herab eine Kollekte, hier verzichtet ein
Kegelklub auf sein Sommervergnügen und sendet die 160^
Kaffegelder dem Grafen und alle Telegramme find mit
gutgemeinten, mehr oder weniger gelungenen Trost- und
Segensworten geschmückt. Die Gesamtsumme, die bis
heute abend, also 24 Stunden nach dem Unglück, zur Ver¬
fügung gestellt ist, beträgt bereits etwa 300000 Die
in Aussicht gestellten Sammlungsergebnisse dürsten noch
erheblich größer sein.

K«rlsr«he, 7. August. Im badischen Landtag
kam gestern das Unglück des Grafen Zeppelin zur Sprache.
Der Präsident sagte unter anderem, daß es jetzt Pflicht
des Deutschen Reiches (lebhaftes Bravo), der deutscheu
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Nation sei für den Grafen eiuzutreteu. — Auch wurde be¬
antragt, für Douaueschtngen staatliche Mittel zur
Verfügung zu stellen.

D»i- b»rg, 6. Aug. In einer großen Volksver¬
sammlung zwecks öffentlicher Sympathiekundgebung für
Zeppelin wurde die Abfindung eines Telegramms beschlossen,
in dem ihm das Vertrauen uud der Dank ausgedrückt wird.
Ein sofort gewähltes Komitee soll die Sammeltätigkeit or¬
ganisieren.

Esse» a. R , 7. Aug. Die Firma Krupp hat
für die Zeppelin -Sammlung 100000 ^ gespendet.

Dortmund, 6. August. Die „Dortmunder Zeitung"
fragte bei dem Reichsamt des Innern au, ob die Reichs¬
hilfe an Zeppelin gewiß sei, und ob private Sammlungen
dem Retchsamte nicht vorgreifen. Das Reichsamt antwor¬
tete, daß das Reich helfe, die Reichshtlfe schließe aber
private Hilfe nicht aus.

Berit«, 7. August. Die Firma Rudolf Herzog
übergab dem Bürgermeister Reicke für das große Werk
Zeppelins 10000^

Brest ««, 7. Aug. Der Breslauer Magistrat hat
hmte beschlossen, für den Grafen Zeppelin 10000 ^ zu
stiften uud außerdem einen Aufruf an die Bürgerschaft zu
erlassen, weitere Sammlungen zu veranstalten. Bei der
Geschäftsstelle der Schles. Ztg. find bereits 7800^ ein-
gegaugen.

Prag, 6. Aug. Wie die Abendblätter aus Asch mel¬
den, wurde dort eine Sammlung für eine Nationalspende
Deutsch-Böhmens für Zeppelin eingeleitet.

Die Auffafs««g der Neich- regier««- .
Berti», 7. Aug. Von gut unterrichteter Sette er¬

fährt das „Berl. Tagebl.", daß sich, abgesehen von der
Nationalspende, der BundeSrat für verpflichtet halte, dem
Grafen Zeppelin unter die Arme zu greifen. Falls sich die
Notwendigkeit erweisen sollte, soll dem Reichstag in der
nächsten Session die Flüssigmachung einer größeren Summe
für den Grafen Zeppelin gefordert werde». Die Auffassung
der ReichSregierung gehe dahin, daß nicht nur die Momente
des Mitgefühls, sondern streng kritische Erwägung zu einer
Förderung der Zeppelinschen Idee führen müsse.

Ei« Reichs-Komitee.
Berti«, 7. Aug. Wie der Boss. Ztg. mttgeteilt

wird, ist ein Deutsches Reichs-Komitee für den Bau eines
neuen Zeppelin-Luftschiffs in der Bildung begriffen. Der
Kaiser uud der König von Württemberg fiud gebeten
worden, das Protektorat zu übernehmen. Herzog Adolf
Friedrich zu Meckleubrrg führt den Ehreuvorsttz, Emil
Selberg-Berliu ist geschästsführender Vorsitzender. Zahl¬
ungen fiud an die Reichsbauk oder au eine andere Groß¬
bank zu leisten. (Mpst.)

Die Feuersbnmsti« Donaueschingen.
r. D»«a«eschiuge», 7. August. Ueber das große

Braudunglück erhalten wir folgenden ausführlichen Bericht:
Während die Landwirte auf dem Felde beschäftigt waren
und diesübrigen Einwohner ihren Alltagsarbeiten uachgingeu,
brach bald nach3 Uhri« Schopf der Witi— Eugefser in
der Käferstraße Feuer aus. Die eigentliche Ursache konnte
bis jetzt noch nicht festgestellt werden. Man hat nur Ver¬
mutungen. Infolge des herrschenden Windes breitete sich
der Brand rasch ans. Im Nu standen vier benachbarte
Häuser in Flammen. Die Donaueschiuger Feuerwehr machte
übermenschliche Anstrengungen, um dem Feuer Einhalt zu
tun, allein, es übertrug sich auf die Karlstraßr in die Nähe
der Apotheke, d. h. 5 Minuten Luftlinie. Im gleichen
Augenblick schlugen auch dort, aus dm mit Schindeln ge¬
deckten Dächern die Flammen empor. Die Bevölkerung er¬
griff großer Schrecken uud gab jede Hoffnung auf Bewältig¬
ung des Brandes auf. Die rasch herbeigeeilteu Feuerwehren
aus der Umgegend waren geradezu machtlos. DerMind
peitschte das Feuer nach allen Richtungen. In Mitleiden¬
schaft gezogen wurdm besonders die Wasserstraße, die Karlsß
straße, die Herdgaffe, die Rosenstraße, Mühlenstraße und
Lorenzenstrabe. Ehe eine Stunde verging, brannte über
ein Viertel der Stadt. Zerstört fiud das Rathaus, das
Amtsg-fäuguiS, Amtsgericht, die Sparkaffe und das Finanz-
gebäude. Die Wasserleitung hat fast vollständig versagt.
Das Wasser mußte von der Brigach herausgepumpt und in
Kübeln vou Hand zu Hand gegeben werden. Auch Jauche
wurde zum Löschen benutzt. Alles half mit: Beamte und
Arbeiter, Frauen uud Mädchen, Geistliche und Studenten.
Ein Hoffnungsstrahl drang durch, als um 6 Uhr sich der
Wind nach dem Feuerherd drehte. Aber schon um'/,7 Uhr
war die geringste Hoffnung wieder vernichtet. Wir befanden



uns am lichterloh brennenden Gasthaus zur Linde, als es
plötzlich finster wurde. Ein schweres Gewitter hatte fich
über der«»glücklichen Douaastadt zusammeugezogen, begleitet
von einem söhuartigeu Sturme. »Alles zurück, flüchte fich
wer kann/ riefen Offiziere und Gendarmen deu Wehrmärmern
und gcängstigteu Einwohnern zu. Handgroße Fruerfunken
flogen in der Luft herum und in die Meugr. Fast schien
eS, als müßten Hunderte ersticken. Hilferufe und Angsigr-
fchret warea weithin hörbar. Alles flüchtete in die vom
Brand: verschonten traßeu und Gaffen. Es setzte heftiger
Regen ein. Der Blitz zuckie in rascher Folge über das
Feuermeer. Mächtiges Donnerrollen erhöhte das Furcht¬
bare des Schauspiels.

Kurz nach'/.7 Uhr heiterte fich der Himmel wieder
auf. Die Luft war reiner, die Flammen schienen gedämpfter
und die Gefahr daher gemildert zu sein. Da zog in öst¬
licher Richtung ein herrlicher Regenbogen über die Stadt,
während im Westen die uutergehende Sonne gleich einer
feuerroten Kugel ihre letzten Strahlen wie blutige Tränen
auf die hetmgesuchte Stadt niedersandte, eiu grausig schöner
Anblick und dazwischen kommt der Gedanke au das un¬
glückliche Luftschiff des Grase« Zeppelin. Indessen war
die Nachricht von dem Brande weiter in das Land gedrungen.
Die hierher kommenden Züge waren überfüllt. Bereits um
8 Uhr waren aus Freiburg, Konstanz, Triberg, Horuberg
und anderen Orten Neugierige eiugetroffeu. Mit dem
Schnellzug um9 Uhr erfolgte die Ankunft einer Kompanie
des Konstaüzer Regiments zwecks Hilfeleistung. Später
trafen auch Kehler Pioniere ein. Außer deu Feuerwehren
der umliegenden Ortschaften waren diejenigen der Städte
Mlliugeu, St. Georgen, Neustadt und Freidurg anwesend.
Der Fürst von Fürstenberg war gleich in der ersten Stunde
auf dem Braudplatze erschienen, und hat in Gemeinschaft
mit dem hier weilenden Herzog Albrecht von Württemberg,
dem Prinzen Gottfried zu Hohenlohe, dem Oberamtmaun
und dem Bürgermeister, sowie mit dem Feuerwehrkomman-
dauteu sein Möglichstes zur Rettung der betroffenen Stadt
getan. Etwa 1000 Menschen find obdachlos.

r. Do«a»efchi»- e«, 7. Juli. Das Gerücht, daß
drei Kinder bei dem großen Brand ums Leben gekommen
seien, bestätigt fich glücklicherweise nicht, dagegen kamen
zahlreiche größere und kleinere Verletzungen vor. Die Ab¬
gebrannten find teils in der Turn- und Festhalle unterge-
bracht, teils fanden sie Aufnahmei« Karolinienstift und iu
Privathäuseru. Militär ist immer noch an der Brandstätte
tätig. Die Aufräumuugsarbeiten werden mindestens eine
Woche in Anspruch nehmen. Der Anblick des Trümmerfeldes
ist grausig. Zu Hunderte« ragen von den abgebranntes
Häusern nur noch die schwarzgrfärbten Mauern in die Luft.
Die Entstehungsursache wird unaufgeklärt bleiben. Allein
der Gebäudeschaden beziffert fich auf anderthalb Millionen.
Die anderen Verluste find noch nicht abzuschätzen.

Mannheim, 7. Aug. Für das schwer heimgesuchte
Donaueschingen soll etneHilfsaktiou in große« Maßstabe
iu ganz Baden in die Wege geleitet werden, wofür iu
Karlsruhe die Zentralstelle geschaffen wird. Der badische
Landesvereiu vom Roten Kreuz hat aus feinen KriegSbe-
ständen Lagerungsrinrichtuugeu für 100 Personen nach
Donaneschingen gesandt' (Mpst.)

AoEsH » HleöerfieHt.
Da- Neichsp»sta« 1 hat neuerdings iu eine« Erlaß

den Nachgeordneten Behörden die größte Sparsamkeit empfoh¬
len. Bet dem Neubau von Postämtern und Ferusprechstelleu
soll nur dem dringendsten Bedürfnis entsprochen werden.
Ferner sollen durch tunlichst gemeinsame Ausführung pro¬
jektierter Arbeiten die EiurichtuugSkosten so stark wie möglich
vermindert werden.

Die Rordd. Allg. Ztg. schreibt betr. die Zulaff-
mg ausländischer Arbeiter im Tiesbaugewerbe: ES handelt
fich nicht«m eine erst anläßlich des Gesuchs der Tiefbau-
unteruehmer getroffene, sondern um eine bereits länger
zurückliegende Maßnahme, die durch die Lage des ArbeitS-
«arktes geboten ist. Nit Rücksicht auf deu empfindlichen
Mangel au Arbeitern, besonders iu deu großen landbaueu-
deu Bezirken, wurde sie schon 1898 getroffen. Später, als
fich der Arbeilerbedarf im Land wieder abschwächte, wurde
vorzugsweise die Berücksichtigung inländischer Arbeiter iu deu
allgemeinen Vertragsbedingungen für die Ausführung von

Der Einwanderer in Amerika.
(Gchluß.) (Nachdr. v»rd.)

So zeigt die Einwanderung uns eine ganze Reihe
schwerer Gefahren. Wir brauchen die Tatsachen und die
Gründe, die wir angeführt haben, nicht nochmals zusammeu-
zufaffeu. Zwei Dinge erscheinen von all denen am wichtigsten;
die Wahrscheinlichkett des Verschwindens der echten Ameri¬
kaner und die Wahrscheinlichkeit der Entartung des daun
nachfolgenden amerikanischen Typus. Es scheint außer Frage
zu stehen, daß gerade dir tiefstehenden EinwauderurrgS-
schichten jährlich au Zahl »unehmeu. Wenn es sich dämm
handelte, daß der eigentliche amerikanische Stamm durch
eiu überlegenes Volk vernichtet würde, so möchte mau das
noch znlaffeu; unbegreiflich aber erscheint eS, daß die
Amerikaner mit vollem Bewußtsein und ausdrücklich dieses
Geschick begünstigen und eiu Mischvolk von unzweifelhaft
tieferer Lebenshaltung als die der Amerikaner und anderer
zivilisierter Völker haben eiudriugeu lassen. Wenn das
dar Resultat einer uneingeschränkten und praktisch wahl¬
losen Einwanderung ist, so begehen die Amerikaner tatsäch¬
lich Raffenselbstmord auf Beschluß des Kongresses iu ElliS
Island und anderenE ugangShäfen. Die amerikanischen

Erd- und Feldarbeiten von neuem gefordert. Damit jedoch,
wo ArbeitSmange! nicht bestand, die am Ort befindlichen
Arbeitskräfte ihrer Tätigkeit nicht entzogen wurden, wies
der Minister gleichzeitig die Behörden an, bet Herauziehnug
heimischer Arbeiter dis Bedürfnisse der ansässigen ErwerbS-
zweige, insbesondere Landwirtschaft, nicht außer acht zu lassen.
Der in deu letzten Jahren erneut aufgetreteue andauernde
Mangel an Arbeitern, der in der Landwirtschaft besonders
schwer empfunden wird Md jetzt noch besteht, ließ eS rat¬
sam erscheinen, die erwähnte Bestimmung aus den allge
«einen Bertragsbedinguugenwieder zu entfernen. Dies ge¬
schah mit der ausdrücklichen Weisung, daß, wenn das Be¬
dürfnis auftrete« sollte, deu Bauunternehmern zugunsten
einheimischer Arbeiter ein« Verpflichtung im Sinn der bis-
herigeu Vorschrift aufzuerlegeu, das Erforderliche in den
besonderen Brrtragsbedingungeu seitens der Baubehörden
vorzusehen sei.

Der österreichisch-ungarische Botschafter in
Ksnstantinopel, Markgraf Pallavicini, hat iu einer Unter¬
redung mit dem Sroßwefir im Auftrag seiner Regierung
die Versicherung wiederholt, daß das Wiener Kabinett au
dem Schicksal drr Türkei fortgesetzt lebhaften Anteil nimmt
und die Hoffnung hegt, daß der Entschluß des EultauS,
die Verfassung wieder herzustelleu, sich als eiu für ihn und
sei» Reich glücklicher Schritt erweisen werde. Oesterreich-
Ungarn werde, wie Pallavicini betonte, der Türkei auch
unter den neuen Verhältnissen mit gleich freurdschaftlichen
Gefühlen wie bisher gegenüberstehm. Drr Grsßwesir nahm
die Mitteilung mit größter Befriedigung auf, sprach deu Dank
der türkischen Regierung für diese Haltung Oesterreich-Ungarns
aus und erklärte, daß er sich beeilen werde, dem Sultan
über die Aeußerungen des Botschafters Bericht zu erstatten.

Di« Kri« iu«lko« « isfiorri» T»»-ki«g hat drei
eingeborene Soldaten, die an der geplanten Maffeuvergist-
Mg französischer Kolouialtruppen iu Hanoi beteiligt waren,
zu« Tod verurteilt. ES handelt fich um den Haupträdel?-
führer und zwei seiner Genosse». Zwei weitere wurde»
Lu eontumaeiam zum Tod verurteilt, zwei Amerikaner,
ein Chinese und zwei Frauen wurden ins Bagno geschickt.

i»v. Deutscher Tischlertag.
8. u. ü . Berlin , 5. August. In der Schlußsitzung

beschäftigte fich der Bcrbaudstag mit dem Arbeitgeber-
schutz der band für das deutsche Hslzgewerbe. Nach einem
Referat Fobbe (Berlin) gelangte folgende Resolution zur
Annahme: »Der Bund deutscher Tischler-Jrmuugeu bezeich¬
net die Begründung des Arbeitgeberschutzverbaudesals einen
besonderen Erfolg seiurr bisherigen Tätigkeit. Die Mit¬
glieder des Bundes, die in den meisten Fällen zugleich Mit¬
glieder des Schutzverbauds find, werden wie bisher au dem
Ausbau der Innung, auch gleichmäßig des Schutzverbandes,
Weiterarbeiten. Der Schutzversund, der seine Entstehung
dem Bunde drr Tischler-Innungen verdankt, wird nach wie
vor die Bestrebungen des Bundes mit allen ihmz« Gebote
stehenden Mitteln unterstützen." — Hieraus referierte Ober¬
meister Laudtagsadg. Rahardt (Berlin) über dru Fort¬
gang der Mittelstaudsbeweguug. Der Referent empfahl
Mittelstaudsvereiue, welche fich weder mit Parteipolitik noch
mit Religion befassen, zu gründen und dahin zu wirken,
daß bei deu Wahlen auch Kandidaten aus de« gewerbliche«
Mittelstände aufgestellt würden. Erforderlich sei dann aber
auch, fich au den Wahlen lebhafter als bisher zu bei eiligen.
Eine Resolution, in welcher zur Unterstützung der Mittel¬
staudsbeweguug ansgesordert wird, wurde angenommen. —
Der bisherige Bundesvorstand wnrdr per Akklamation ein¬
stimmig wiedergewählt. Der nächstjährige Tischlertag soll
in Wiesbaden ab gehalten werden. Damit warm die ge¬
schäftlichen Verhandlungen beendet. — Am Nachmittage
fand für die Teilnehmer eine Dampferrnudfahrt auf den
Havel seeu statt. __

HsgsL-MsuigSeiLsn.
AsS EtM «stz LM.

Ragow, den 8. August 1SS8.
Ueöer dt« Berbreitnng de- Wander-(Haufier)

Gewerbe- t« Schwarzwaldkrei- hat die Handwerks¬
kammer Reutlingen iu der letzten Zeit statistische Erhebungen

philanthropischen Einrichtungen suchen jährlich mehr Geistes¬
schwache durch Isolierung au der Fortpflanzung zu hindern.
Das bedeutet die Anerkennung der Notwendigkeit einer ge¬
wissen Auslese iu Hinficht auf die noch Ungrborenen.
Natürlich ist ste in diesem Falle wichtiger als bei der
Einwanderung. Indessen sollte diese Auslese doch auch
dadurch kräftig arrSgeübt werden, daß mau entscheidet,
welche Klaff« von Einwanderern iu Amerika landen darf.
Die Väter und Mütter amerikanischer Kinder können aus¬
gesucht werden, und eS liegt iu der Gewalt des Kongreffes,
die Gesichtspunkte dieser Auswahl sestzusrtzm. Durch gute
Regelung der Einwanderung kann die Zuchtwahl so be¬
trieben werdeu, daß die Zahl der geistig gesunden Kinder
zuoimmt, die Zahl der geistig minderwertigen aber abntmmt.

ES gibt wenig Fragen, die von lediglich moralischen
Standpunkt aus leichter zu lösen erschienen als die Eiu-
wandernngSfrage. Ob Amerika die Einwanderung be¬
schränken soll oder nicht, ist nach allem vielleicht nicht so
wichtig wie die Tatsache, daß bei der heutigen Lösung der
Frage die verantwortlichen Körperschaften weder die Wohl-
fahrt.drr Einwanderer noch die der Amerikaner>m Auge
gehabt haben. Die Regelung der Angelegenheit ist lediglich
entsprechend drr Einwirkung privater und selbstsüchtiger
Interessen Ms die öffentlichen Körperschaften getroffen worden.

veranstaltet zum Zweck der Stellungnahme zu einem au
Einschränkung des Wandergewerbes gerichteten Antrag der
K. bayr. Staatsregierung im Bundesrat. Hiernach wurden
auf deu Kameralämtern des Schwarzwaldkreises im Jahr
1907 zusammen weniger als 2722 Hausierer, 183 Detail-
reiseude und 102 Wauderlager(letztere iu der Hauptsache
allerdings Mostobst) zur Wandergewerbrsteuer veranlagt.
Mit Oel, Seifen, Fettwaren, Wichse, Zündhölzern und
anderen Kurzwaren hausierten 480 Personen,mit Tnch-, Web-,
und Strickwaren, Kleidern, Schuhen, usw-431. Dem Vertrieb
von Sense», Wetzsteinen Messern und drrgl. widmeten sich
57 Hausierer; 312 handelten mit Korbwarm, Bürsten,
Schwämmen, Papp- und Papierwarm, 80 mit Email- und
Blechwaren, Ton- und Porzellangeschirr, 68 mit Spiegeln,
Bildern, und Büchern. Mit anderm Waren(Vieh, Gemüse¬
samen, Spezereien, und landwirtschaftlichen Produkten) be¬
faßten sich 1294 Personen. Die Detailreiseudm. an Zahl
zwar wesentlich geringer als die Hausierer, au Bedeutung
diesen aber wohl wett überlege», teilen fich in 116, die fich
dem Vertriebe vom Tuch- Web» und Strickwaren widmen,
35 für den Verkauf von Oel, Seifen, und Fettwarm und
33 mit verschiedenen anderen Artikeln. Im Durchschnitt
kommen im SchwarzwaldkreiS auf 1000 Einwohner 4,9 Haus-
fierer gegenüber einem von Stieda ermittelten Reichsdurch¬
schnitt von2'/, Personen auf das Tausend der Bevölkerung.
Interessant ist auch die Verteilung auf die einzelnen Ober¬
amtsbezirke; eS kommen ans 1000 Einwohner im Oberamt
Balingen2.7 Hausierer, Calw4.7, Freudmsiadt 4,9, Hrrren-
berg5.0, Horb 20,2, Nagold 7,3, Neuenbürg 3,2 Oberndorf
4,5, Reutlingen4.6, Rottmburg 6,8, Rsttweil2.9, Spai-
chingen 5,8, Sulz 2,6, Tübingen 6,2, Tuttlingen 3,3, Urach
2,7. Nürtingen 5,7. — An der Spitze steht Horb durch die
Bürstenhäudler aus Lützenhardt und die Viehhändler aus
Rexingeu, Nordstetten, Horb usw. Höhere Zahlen weisen
noch auf die Obcrämter Tübingen mit der Samenhändler-
gemeiude Göuuingen und das Oberawt Nürtingea mit den
Geschirrhändleru von Neueuhaus in der die Stellungnahme
der Handwerkskammer zu dem von der K. bayr. Staats¬
regierung im BnudeSrat eingebrachten Antrag, die Erteilung
von Wandergewerörscheiuen von dem Borliegen eines Be¬
dürfnisses abhängig zu machen, werden wir in einer der
nächsten Nummern berichten.

Horb, 5. August. (Korr.) Vom herrlichsten Wetter
begünstigt, brachte der Lehrergesangvereiu Horb am
letzten Dienstag seinen geplanten Arrssiug nach Calw zur
Ausführung. Mit dem Frühzug— Horb ab 6.04 —
gelaugten die Teilnehmer glücklich bis Station Teinach.
Von da ging'S zu Fuß bis Bad Teinach, woselbst man
fich kurze Zeit aufhielt, um sodann zur Ruine Zavelstein
emporzusteigen. Mächtig hallten die Akkorde der aus frohen
Kehlen sich ergießenden Liedes wider. Im Orte Zavelstein
angelangt, stärkte man fich für die Fußtour. Daun gings
Hirsau zu. Man streifte dis Ortschaften Sprßhardt und
Altburg und gelangte von da im Schutze schattenspendender
Wälder unter Lehrer WekkemannS— in Nordstetten, früher
in Calw—sicherer Führung iu das herrliche Schweinbach¬
tal. Um1 Uhr kam die»ander- und sangeslnstige Schar
— es waren ungefähr 40 Personen— iu Hirsau an.
Hier wurden die Ueberreste des ehemaligen Klosters mit deu
zumteil noch gut erhaltenen künstlerischen Gängen besichtigt.
Zwar war es den durstige» Sängern nicht vergönnt»bei
Orgelschalle den kühlen Klosterwetu zu trinken", aber ein
köstlicher Tropfen brachte hernach den »Lechzende«" im
Gasthaus zum»Löwen" Erquickung. Frohen Mutes gings
dann weiter nach Calw, woselbst man kurz vor 3 Uhr
aulangte und im Gasthaus zum»Rößle" Einkehr nahm.
Verschiedene Damen und Herren, denen die Tour zu an¬
strengend war, hatten fich hier schon versammelt. Da der
Verein mit dem Ausflüge die ASschiedsfeier seines
Bizedirigenten Wekkemaun  verbunden hatte, so waren
auch noch sonstige Freunde und Bekannte des Scheidenden
erschienen, so daß an dem gemeinschaftlichen Festessen bei
60 Personen teilnahmeu. Das Essen begann um 3 Uhr
und« achte der Küche des Gastgebers alle Ehre. Während
desselben feierte Vorstand Jutz-Horb— Meister der Rede
— iu schwungvollen Worten deu scheidenden Freund als
treues, eifriges and stets erbötiges Mitglied des Vereins,
daS jeder nur ungern scheiden sehe. Er wünschte ihm tu
seine Heimatgemckrde, — Osterhofen bei Lauchheim—,

Der amerikanische Nationalcharakter mag sich ändern; ebenso
die amerikanische Liebe zur Freiheit, Religio», die Erfindungs¬
gabe, die Lebenshaltung. Alle diese Dinge, durch die sich
Amerika mehr oder weniger über alle andern Völker erhob,
können vollständig umgewaudelt werdeu. Das amerikanische
Volk kann durch ein anderes, z. B. ein astatisches, ersetzt
werden, und zwar nicht, weil daS blsser ist oder der Welt
zum Vorteile gereicht— min, nur um den Profit einiger
Aktionäre der Schiffahrtsgesellschaften zu vergrößern und
den Unternehmern billigere Arbeitskräfte zu verschaffen!
Diese selbstsüchtigen Einflüsse können verhüllt werden, ste
find und bleiben darum doch immer wirksam. Ein schwieriges
soziales Problem, das einst einen furchtbaren Bürgerkrieg
entfachte, und noch hrnie seiner Lösung harrt, wurde den
Amerikanern vor Zeit durch die Selbstsucht der Sklaven¬
halter, der Reeder und der Plantagerib.fitzer des SüdenS-
aufgezwungev. Eine ganze Raffe, die Neger, wurde ihres
Profits wegen eingeführt. Sie ruinierte den Süden bei¬
nahe und eS ist heute noch zweifelhaft, ob wir augestcht»
des Rassenhasses die politische Demokratie im Süden be¬
stehen lasten können. Heute find ähnliche selbstsüchtige
Kräfte am Werk: und schaffen uns neue soziale Probleme,
die für eine künftige Generation vielleicht noch schwerer zu
lösen sein werden.



woselbst sein Vater bis vor kurzer Zeit als Lehrer gewirkt,
herzlich Glück und schloß mit einem „Hoch*, in daß die
ganze Versammlung begeistert einstimmte. Mit bewegten
Worten dankte Herr Wekkmaun und widmete dem Lehrer¬
gesangverein Horb einen kräftigen Schluck. Sodann gab
der Kassier des Verein», Lehrer Neßler -Jsenburg in
humorvoller, von tönenden Lachsalven unterbrochener Rede
eine Statistik der bisherigen Mitglieder des Verein». De»
Scheidenden gedachte er hiebei al» Stütze de» Verein» und
verglich ihn treffend mit de« „Skt des Skatsptels*. den
«au überall eiusvringeu lassen konnte. Herrliche Lirderperlen
erhöhten die Feier des Tages. Der Zuz 6.20 entführte:
einzelne Mitglieder au ihre« Wirkungsort. Die Mehrzahl >
aber blieb um Wekkemanu geschart, um noch einige gemüt¬
liche Stunde» mit dem lieben Freunde und Kollegen, dem
Meister der „Töne* und der „Komik* zu verbringen. Hoch-
befriedigt von dem Verlauf de» Ausfluges trennte man sich
und allen Teilnehmern wird dieser schöne Tag sicher in
dauernder Erinnerung bleiben.

befand, war jeweils erbrochen und au» der Kaffe kleinere
Geldbeträge insgesamt 2 ^ 50 iZ gestohlen worden. Es
wurde nun eine Alarmglocke angebracht, die bei der geringsten
Verschiebung der Kaffe ertönte. Am 31. Januar ertönte
die Glocke und die herbeieilenden Postbeamten trafen den
verheirateten Schreiner Georg Baumann von Cannstatt tu
der Sprechzelle an. In seinem Besitz wurden 3 ^ 80 --Z,
bestehend in Zehipfenutgstückeu gefunden. Baumann Hane
sich nun wegen teils vollendeten, teils versuchten schweren
Diebstahls tm Rückfall vor der Strafkammer zu ver¬
antworten. Er bestritt die Diebstähle ausgeführt zu
haben. DaS Gericht verurteilte ihn nun wegen versuchten
schweren Diel stahl» zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahr
Ehrverlust. Naumann ist wegen Aatomateudiebstahlsvor¬
bestraft.

Deutsche» Neich.
Deutsche Militärlistschiffer i» Raßlaad verhaftet.

Landwirtschaft, Handel und Serk ^
r. Gttrttgart, 6. August. Echlachtvtehmarkt.

Ochsen, « ullen. Kalbeln«. Kühe. « wer. La.
gugettteben: SS 16 ISS 347 7b.
Bertanft: SV IS 148 S47 6S4

Ochsen
Bullen

Etter« und
Jungrinder

Erlös aus */, kx Schlachtgewicht.
Pfennig

von — bis —

" 67 68
„ 64 „ 66
„ 81 „ 8»

7« „ 8,
„ 76 „ 77

Pfennig
Kühe von V9 bi» 69

„ 89 ., 49
Kälber ,, SS ., 9»

„ SV „ 87
„ 7» .. 83

Schwein» „ 66 .. 68
63 8V

„ 82 „ 85
«erlauf des Markte«: mäßig beledt.
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r. Stuttgart , 7. Aug. Der Polizeibertcht schreibt:
Gestern vormittag hat sich hier ein 38 Jahre alter Kauf¬
mann in seiner Wohnung einen Schutz in die rechte Schläfe
beigebracht, was den sofortigen Tod zur Folge hatte.
Zerüttete Bermögensverhältuiffe sollen da» Motiv zur Tat
sein.

Tübinger», 7. August. Bonder evangelisch-theologischen
Fakultät der Universität find Oberhofprediger Prälat v.
Kolb und Stiftsprediger Prälat von Weitbrecht zu
Doktoren der Theologie ernannt worden.

r . Kornwrstheim , 7. August. Ein etwa 3 Jahre
alter Knabe fiel in Abwesenheit der Mutter, die zum Bahn¬
hof gegangen war, um Besuch abzuholen, ans der im 3.
Stock belesenen Veranda auf den gepflasterten Hof. Das
unglückliche Kind brach dabei beide Beine. Es wurde der
Ludwigsburger Kinderheilanstalt zugesührt.

Äerichtssaal.
r . Stuttgart , 7. Aug. Strafkammer. In der Kaffe

de» i« Cauustatter Hauptpostamt aufgestellten Ferusprech-
automaten wurden an verschiedenen Tagen im Januar
Abmängel entdeckt. Das Kästchen, in dem sich die Kaffs j

Berit «, 6. August. Aus Kottewitz wird gemeldet:
Bei Pettrtkav, im Gouvernement südlich von Warschau,
sind drei Berliner Mtlttärlustschlffer mit ihrem Ballon ge¬
landet. Die Offiziere wurden sofort von Gendarmen ver¬
haftet und ihr Fahrzeug wurde von der Polizei beschlag¬
nahmt. Dem hiesigen Luflschifftrbataillou sind nähere
Einzelheiten über den Fall nicht bekannt.

Weimar , 6. Aug. Ein grauenvolles Verbrechen
wurde an eine« hier zugereisten fremden Mavne verübt.
Man fand ihn heute am Bahndamm der Linte Halle-Frank¬
furt in einer nicht wiederzugebendenWeise verstümmelt aus
zahlreichen Wunden blutend auf. Er ist in hoffnungslosem
Zustand dem Krankenhanse zugeführt worden. Die staats-
anwaltschaftlichen Recherchen haben bi» jetzt noch keinen An¬
haltspunkt bezüglich des Täters ergeben.

« »»Marti, - T»be»stMe.
Johannes Schaible , Schultheiß, 78 I ., Hochdorf; Gottfried

Tausch , Entringen._ _̂
Berzrichms du Märkte is du Umzeß»»d.

Bom 10.—IS. August.
Egenhausen: IS. August Krämer- und Biehmarkt.
Calw : 13. , V« h>, Roß- und Schwetnemarkt.

JovtwciHvenü
kann der

Gesellschafter
für die

Monate August und September
abonniert werden.

Meis des Lmonatl. Abonnements
in öer Stadt . 67 Kfg.
im Wezivk rr . lOkrn.^ evkeHr 84 Kfg.
im übrigen Württemberg 90 Kfg.

Witter ««s »v»rherjage . Sonntag de» 9. Aug.
Ziemlich Heller, trocken und warm. _

Druck und « erlag der » . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pau »,

Kreuzstern.
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I Ma « lass« Würze nur tu « l ^ « ln Origiualfläschche « « achsüllr« , weil
s in diese gesetzlich «ichtS auderes als echte m ^ « « i Würze gefüllt werden darf.

ist lmorroivdt in
Feinheit des damit erzielten Wohl¬

geschmacks,
Ausgiebigkeit , weil größte Würzekraft

und deshalb
Billigkeit . Probefläschchen 10 Pfg.

Neu!Neu!
Svdrot - lwä
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mit vertikal laufenden Mahlsteinen.

gegenüber den bisheriger. § ystemeu. Liefert ein kühles
möüige» Schrot. Leichte « Gang , große Leistung.
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Nagold.
Bringe mein reichhaltig ?» Lager in

M MiW -UÄM » M
V in empfehl ende Erinnerung v

Minksnküg.

deinen Weinessig
für die Einmachzeit Uz Obigem.

— Vvr kvmkm
ä«8 Ivvkbsrso I/uktsvIliLko«!

v »« kin»ll 8a » ckt

V0llL8 -^ Il8K » i ) e!  Soadvn ersodiensu ! krtzjg 2

Mt einem Vsleitôrt Lss KNLfsn Tvppkün!
^Favetr ! — Der Warnruf an daS deutsch« Volk ist mir so sehr au« der
-̂ Seele geschrieben, daß manche mich durch den Glauben überschätzen

konnten, „Emil Tandt" fei mein Ps-udonym. — Nicht mir, sondern dem
.wirklichen" Emil Sankt ist die herrlich« Gabe verlietzen, die Wirkung drS
prophetisch Geschauten auf die gesamte Kultmwrlt wie ein echter Dichter
in packender Form darzustellen und dahinein die ernstesten Warnungen und
Mahnungen zu verweben. . . .

lAvrziig aus dem Geleitwort.) Gras Zeppelin.
Vorrätig in der

6. W. rsisvn'svksn vuokkälg.

po«ra»mpt«e-V-rirsdr
>n»N- unrl

von

riscl

«NWsMd«  Ustssl! . kMM
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8 «Imiia,
k'a tterx L 8etrmiä, Na^olä.

Generalvertretung:
ku88UAv Lnrvau Lominxer

8tatlAar1.

«Ue «stetg.

ist wieder1 Waggon eiugetroffeu und empfehlen solches
billigst
_ Berg <L Zchwid.

Wildberg.
C« 86 bi» 16» Stück«ene «. gebrauchte

p. Nriciibsum.
jeder Größe hat zu verkaufen

Wer eine gute Erfindung hat, wende sich vertrauensvoll an mich. Auskunft,
Ratschläge und « erbefserunzen übernehme ich kostenlos. Da mit tatkräftigen Kapi¬
talist »« und Fabriken in direkte Persöultche Verbindung trete, di, fich für Er-
findungen interessieren und solche gern« ankausru, ist die best, Gelegenheit geboten,
durch mich feine Erfindung am besten zu verkaufe « ; entweder durch einmalig«
Barsumme oder Teilhaberschaft Unterueh « , « zur Ausarbeitung »«d Berka »f
vo « Erfindung «» ««d Idee « i« alle« Kulturftaate « . La«da«, Pfalz »Ost-
bahnstr . 34 nächst dem Hauptbahuhof . Direktor : OSkar Keffelri «g.

und

«live-. AoSennemen
in verschiedener Stärke und Länge
stet» vorrätig bei

G . Schneider,
Baumaterialien-Geschäft.

Nagold.

Meine Dreschmaschine
ist ««» wieder i« Betrieb und b! te nm deren fleißige Lkriitzvu,

P . Schnabel Witwe.



IsKob
«slanterie - und Spielrvarrn -Seschätt
Vorslaät . IV8 0 L 0 . üsilerbklvkitzrslr.

keieddältiM Lmmdl in K « » « « 4 « 4vi » lL « i»
mit Ansichten von Nagold , Rötenbach , waldeck und Waldlust etc . etc.

sieise - und Loiletteartikel , Schirme . Stöcke.
^ Zo « « er - ünä Aisdolo -Zpiele ^

kvi Z»1L1ix8lvi », tkeslvi » Ü*r « i8 « n

Nagold.

empfehlen billigst

üerg H Schmid.
Nagold.

Frisch eiugetroffen I » «ene holl.

Vollhermge
iei

Fr . Gchitteuhelm.

r
empfiehlt billigst Obiger.

Nagold.

Khlorkal 'k

Meichfoda

Seifenpulver
in 4 Sorten

empfiehlt
L » iv , Skifenked̂ r,

Marli Kratze 221.

Frühkartoffeln
billigst_ b^i Obigem.

M Ni
find gegen doppelte Sicherheit bis
1. Sept . anszuleihen , einzeln oder
zusammen, an pünktlichen Zinszäh ^ r.

Von wem sagt die Exped. d. Bl.

LtzULiviuolvr
1 für Hand - und Pferdezug
neuen fahrbaren Benzin-Moto'
5 k .8 . vorzüglich geeignet zum
Antrieb von

Drlschmaschinen.Obstmühlev
rc. hat preiswert zu verkaufen.

« « 4 . LüLL « ,
Maschinenfabrik Eßlingen a. A.

ZLöLtvr « V « vL » 1 « rI » » i » Ä « L88vI » « L«

lulllingsn
i. IVüi-tt.

wie H»SiL8ior »» t.

Lswvstsrdkgillll am 7. Oktober . I . 6uts ^ nsbilälwA in DandviMobern und
Spi-Loden. 1̂. Msitsrdilänn ^ zun^vr vaintzn in den vissönsodnktliedsn
Medern , 8prneksn , Llnsik eie III . Lnr8S kür ^ .nsländerinnen , dis dentsed
lernen vollen , Dro8psk1 » Frntl8 nvd franko durod den Direktor 8p8 !rr «r. I

Sammlung
für Kraf  Zeppelin.

Wir haben von den eingegangenen Geldern

L « « « Mk
an Graf Zeppelin  abgesandt und nehmen wettere Bei¬
träge gerne entgegen der

_ vertag des « errllrevatters.
Nagold.

Klsnksnunt8l8tütrung8-Vslein.
Nächsten SonuLsg , dev S . August

findet die

KMMlMtz siMtzltllsMWllllllllK
nachm. 4 Uhr im GrfthanS z. „Linde " hier statt.

L 'kA68 -0i ' änuvK:
1) Rechenschaftsbericht.
2) Wahlen der Vorstandsmitglieder.
3) Sonstiges.

Wozu die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung ergebenst einladet
Ovr ^ 9886 ^ 988.

Zugelaufen
am 1. Ang. 1 junger

Hund
(Wolfsrüde)

und kann derselbe gegen
Einruckangsgebühr und Fuitergstd
abgeholt werden bei
Marti « Leins , Bollmariugeu.

Haiterbach.
Ein 7jährtoe?

Nagold.
2 schön möblierte

Zirume
hat auf 1. Sept . zu vermiete»

Wilh . Grüninger,
Schuhgeschäft , Bahnhofstr.

Einen größeren

Keller
hat bis Herbst zu vermiete»
_ D . O.

Nagold.

« 8edNMm !ä-

« keMz - sMiii,

knmäMUliödrs-

M « « «

ImMWIMK-

VttM Mgolü,»
Wir laden hiemit unsre verehrten Luftknrgäfte , ferner die Mit¬

glieder der benachbarte « Schwarzwaldbezirksvereiue und alle Mit¬
glieder «nsrer L Vereine nebst Familien und ihren Gäste» (also mit
Ausschluß der unseren Vereinen noch nicht beigetretenen hiesigen Personen)
zu einem Sek günstiger Witteruua am

den 12 . August
mit M8ik , Feuerverk und Zevirtung stattfindenden

sterNer

ro>risis

24 enote
ÜULrsjcknungsn.

kiterte -ieucrcke LsiOikkUsi'ei.
eeekiWller isss.

»-möopkrampiiluslen-
d.dsksllnt. oi-.ttölrl'

I I Ou
Op . Ipso . RsU . 0 > iS 2,5 ) erkält
Uvk ä 70 dsi ^ patvelrer

.

lZ^

» « k 4 « HL lSvI »Lo88K »vLL ( UrarxlroL)
freundlich ein. Lampions wären mitznbringeu. Sammlung und Abgang
mit Musikbegleitung von der „Vorstadt " ans nachm . 4 Uhr.

vrr Ausschuss
4er ol »ei »Avi »» i »iLlei » L Vvrvrire.

8e!iASlr«sIl!-8sÄck8vslsin kiagoll!.
Lu « iu « u » HV» l4lk ?v8t,

das bei günstiger Witterung morgen Sonntag , de « 9 . Angnst
bei der Nördliuger -Hütte mit Militär -Mafik und Abgang von Pfalz-
grafeuweiler nachm. 2 Uhr stattfindeu soll, lind vom

Zckvsrrvslö-Mrkrverel» Wrgrrsenveiler
auch die Mitglieder des hiesige « Bezirksvereins freundlich eingeladea

Mr äeu ^ U88v !lU88
4 «r Vvrvln « VlLv -VoL8tai »4.

Wildberg.
Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges Lager « e» e « » d

gebra« chte

^ Keftn M Herde
neuesten Systems zu äußerst billigen Preisen

Oilvu - u « A ^

gut im Zug,
verkauft unter Garantie

stolMuss.

Nagold.
Eine Partie L tcre

kisstr.
zu Mostfäsiern geeignet, 150 Ltr.
haltend , gibtb '.llig ab solange Vorrat

Johs . Döbler . Küfer.
Nagold.

Einen ordentlichen

Mq sch
Gottlob Rilliug,

mech. W rkstäite.

NklNMsilj _ _
natüd kxtoict-»5lmcbkn

tzeABl!e;eck«Äs>ilIerZz>!bsW
88!  llurck 6üle unö WoklbestommÜck»
«M kSlidsIiödiulicjdsgsils-i.cjösslZld

dbilsuLsnüsii fZglickim ösdrsocki MZ
vek̂ lllleknimmtkeillerjervis'sn kjgckskmllngLll
(O (D

Pv5kion 150Îsei' ffik.ZLo-5c)litek-Nk.lLs
nmon ticiNLki.pwkrrncuv».

Niederlagen : Nagold : W . Harr,
Knserm. Wildberg : P . Rems-
Hardt . Haiterbach : G . Gutekunst,
z. Löwen. Gündringen : Geißler,
Bäckerm. Gärtringen : R . Koch
Ebershard : Jakob Braun . Em¬
mingen: Ehr . Geigle . Wringen:
Gottl . Bihler . Jselshausen : G
Büxenstein . Mötzingen: A. Gärt
ner . Mindersbach : Fr . Rocken-
bauch . Oberschwandorf: G . Hölzle,
Unterschwandorf: Johs . Angster
Oberjettingen : I . G . Lutz jr . Pfron¬
dorf : Jak . Marquardt . Rohrdorf:
Ehr . Bäuerle . Rotfel -en: Fr
Bachmann . Sulz : M . Röhm
Schönbronn : W. Stepper . Unter
jettingen : Fe . Brösamle . Voll-
mariugen : Ferd . Nesch . Wart
N. Kern . Luk. Gutekunst,Küserm.
Schietiugen. Jakob Raufer , Hoch
darf . Wilh . Scherrmann,Küferm.
Altheim.

Nenes
Delikatetz-

Fildepkrant
empfehlen

Ber» L Schmid.
«ltensteig.

Zur Herstellung von

Zoöendrkgeilu»i>
Vrniverkleiöiingen

aus Terrazzo, Steinholz, Tos
und glasierten Wandplatten

unter Garantie und billigster Be¬
rechnung empfiehlt sich

Ll . 8eLi »sL4vi ' ,
Banmatertalien -Geschäst.

la . Fl « tz - und
GmbsgUh

liefere ab m. Lagern oder fco. jeder
Baustelle.

Der Obige.

In Gbharrsen
ist eine freundliche

§ 0hNMg
mit 2 Zimmern , 1 Kammer und
Zubehör sofort oder aus 1. Okt.
zu vermieten.

Wer ? sagt die Exped. d. Bl.

Ltsblluß
Eeife aller Dame« ist die allein echte

GteSenpferd -Lilieumilch-Leife
v. O«.,
Denn diese erzeugt rin zarte » rei«e» Ge¬
sicht, rostge» iugeudfrischeS Aus¬
sehe«, weiß« fammetweicheHaut und
bleudeudschöueuTeiut . L8t . 50Pf bet:
« . « 7. Lalsee r sowie Otto 0r1s «»»«r
IVttvv.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 9. August. ' /«IO Uhr

Predigt . V»2 Uhr Christenlehre
Söhne , jung . ASt. Abends 8 Uhr
Erbauuu - Sstunde im Bcreinshaus.

Kath . Gottesdienst in Nagolds
Sonntag , 9. August. 10 Uhr

Predigt und Amt . (°/«8 in Uhr Rohr¬
dorf) ; 2 Uhr Andacht.

Samstag , 15. Äug. Mariä
Himmelfahrt : 9 Uhr Predigt und
Hochamt. _
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 9. Aug. V»10 Uhr

morgens », abends 8 UhrGottesdieust.
Mitiwochabd . V«9UhrSebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.


	[Seite 739]
	[Seite 740]
	[Seite 741]
	[Seite 742]

